
84,4 Milliarden Euro wurden 2020 laut Statistischem Bun-
desamt vererbt oder verschenkt. In Anbetracht der Preis-
entwicklung bei Immobilien und Aktien wird diese Summe 
im vergangenen Jahr kaum kleiner geworden sein. Zudem 
stammt diese Zahl von der Finanzverwaltung, nicht jede Erb-
schaIt ist hierin enthaOten, sondern nXr die steXerpflichtigen. 
Das Deutsche Institut für Altersvorsorge schätzt, dass pro 
Jahr zwischen 200 und 400 Milliarden Euro einen Vermö-
gensnachIoOger finden. Im 0itteO werden etwas mehr aOs 
��.���b(Xro hinterOassen, aber die 8nterschiede sind enorm. 
Etwa jeder Achte vererbt nichts oder sogar Schulden. In 
jedem 50. Fall liegt die Summe über einer Million Euro.

Insbesondere bei größeren Nachlässen ist es wichtig, 
sich rechtzeitig Gedanken über die Vermögensnachfolge 
]X machen. 6o O¦sst sich ein *rXndstein Iür die finan]ieOOe 
Zukunft nachkommender Generationen legen. Vor allem, 
weil sich dank Freibeträgen bei rechtzeitigen Übertragun-
gen gerade in der eigenen Familie Steuern sparen lassen. 
Aber das ist nur ein Grund, mit warmen Händen zu geben. 

Früh planen, aber besonnen gestalten
Tatsächlich spricht viel dafür, den Übergang von Vermögens-
werten nicht ewig aufzuschieben. Insbesondere wenn die 
Summen über den innerhalb der engsten Familie geltenden 
Freibetragsgrenzen liegen. Ein Steuerberater kann zum Bei-
spiel dabei helfen, alle zehn Jahre bis zu 400.000 Euro pro 
eigenes Kind zu übertragen, ohne einen Cent an den Staat 
abführen zu müssen. Nicht nur bei Millionenvermögen sollte 

das Thema rechtzeitig angegangen werden. Was ist für einen 
selbst vertretbar und für die nächste Generation nicht zu viel?

Als erster Schritt ist eine umfassende Analyse des eigenen 
Zustands sinnvoll: Welche Vermögensbausteine gibt es - 
von den voraussichtlichen gesetzlichen Rentenansprüchen 
über die eigene Immobilie bis zu Sparguthaben? Zusätzlich 
sollte abgeklopft werden, wie Notsituationen, etwa Arbeits-
OosigNeit oder eine teXre 3flegebedürItigNeit, abgesichert 
sind. Zudem sollte der altersgerechte Aufbau der Anlage-
struktur auf den Prüfstand, denn die Balance zwischen Fle-
[ibiOit¦t Xnd inflationsaXsgOeichenden (rtragschancen Yer-
ändert sich mit den Jahren. Ein 30-Jähriger kann stärker auf 
die langfristigen Vorteile des Aktienmarkts setzen und mög-
liche Schwankungen einfach aussitzen. Wer kurz vor dem 
Renteneintritt steht und bald Kapital zum Schließen einer 
Rentenlücke braucht, sollte mehr auf Verfügbarkeit achten, 
auch wenn das mehr kostet. 

Erst wenn hier zufriedenstellende Lösungen gefunden 
sind, zeigt sich der Spielraum für die Vermögensnachfolge. 
Manchmal kann es zum Beispiel sinnvoll sein, Vermögen zu 
übergeben, aber sich die Nutzung von Erträgen vorzubehal-
ten. Solche sogenannten Nießbrauchmodelle kennen viele 
von Immobilien, sie sind aber auch bei anderen Vermögens-
werten eine Option - gerade bei größeren Summen, kom-
pOe[en 9ermögen wie 8nternehmensbeteiOigXngen. (s ist 
im Prinzip wie bei einem klassischen Familienbetrieb: Wer 
einen würdigen Nachfolger aufbauen möchte, sollte den 
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VERMÖGENSNACHFOLGE 
PLANEN? JE FRÜHER  
DESTO BESSER!

Wer Geld an Kinder oder Enkel 
weitergeben möchte, sollte damit 
nicht ewig warten. 

Nachwuchs frühzeitig in Finanzangelegenheiten einbinden 
und Schritt für Schritt mehr Verantwortung übertragen.

Vorteile langfristiger Anlagen erleben lassen 
Denn eins darf nicht unterschätzt werden: Mit Geld umge-
hen muss gelernt werden. Damit Vermögen nach einer 
Übertragung nicht durch Anfängerfehler gefährdet oder 
einfach verkonsumiert wird, ist es wichtig, den Vorteil einer 
langfristigen Anlagestrategie zu verinnerlichen. Es macht 
dabei einen erhebOichen 8nterschied, ob MXnge 0enschen 
zum Beispiel das Auf und Ab an der Börse schon selbst 
kennengelernt haben. Dazu muss man nicht gleich ein mil-
lionenschweres Aktiendepot übertragen. Schon ein im Kin-
desalter eingerichteter Fondsparplan von nur 50 Euro im 
Monat kann einen Grundstein fürs Anlageinteresse legen 
und als gutes Beispiel fungieren. So kann der Nachwuchs 
erfahren, dass weitblickendes Investieren anders abläuft 
als Glücksspiel im Casino. Auf dem eigenen Kontoauszug 
zu sehen, dass sich langfristig orientiertes Handeln unterm 
Strich lohnt, ist eine wichtige Lehre. 

$X¡erdem macht es nicht nXr aXs finan]p¦dagogischen 
Gründen Sinn, Vermögensnachfolger frühzeitig einzu-
binden. Auch um den Familienfrieden zu Lebzeiten - und 
vor allem auch danach - zu erhalten, raten wir dazu, sich 
möglichst früh mit diesen Themen zu beschäftigen und sie 
transparent ]X gestaOten. 8nabh¦ngiger 5at Nann oIt dabei 
heOIen, Iaire Xnd OangIristig tragI¦hige LösXngen ]X finden.
Sie suchen nach Möglichkeiten, Ihre Vermögensnachfolge 

mit Weitblick zu gestalten? Auf www.freiburger-vm.de fin-
den Sie weitere Informationen oder können sich gerne unter 
info@freiburger-vm.de melden.

 

 Claus Walter ist Vorsitzender der Geschäftsleitung der 
inhabergeführten Freiburger Vermögensmanagement 
GmbH. Seit über 20 Jahren werden hier Stiftungen, 
8nternehmen Xnd Yermögende 3riYatNXnden Xnabh¦ngig 
und erfolgreich zu Finanzthemen beraten.

 Disclaimer: 'ieser 9eröffentOichXng Oiegen 'aten Xnd 
Informationen zugrunde, deren Quelle wir für zuverlässig 
halten. Die hierin enthaltenen Einschätzungen entsprechen 
unserer bestmöglichen Beurteilung zum Zeitpunkt der 
Erstellung und können sich ohne vorherige Ankündigung 
ändern. Für die Aktualität, Richtigkeit und Vollständigkeit 
der Angaben und Informationen können wir keine Gewähr 
übernehmen. Alle Inhalte dieses Dokuments dienen ledig-
lich Ihrer Information. Die Beschreibung von Einzelwerten 
dient ausschließlich der Erläuterung und stellt in keinem 
Fall eine Anlageempfehlung oder Finanzanalyse dar.

Claus Walter Foto: ZVG
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